
Odilia/ Dilia Mangels (die Mangelsche) 1629 in Rüthen  

wegen Zauberei zum Tode verurteilt 

 

Sehr geehrter Herr Pfarrer Hegeler,       9. 11. 2025 

seit einigen Jahren betreibe ich Ahnenforschung. Dabei bin ich zufällig auf Ihre Liste mit den Namen der 

unschuldig hingerichteten Personen der Stadt Rüthen gestoßen. Aus Interesse an der Vergangenheit der Stadt 

Rüthen, aus deren Umgebung meine Ahnen stammen, las ich diese Liste durch – und war überrascht, eine 

meiner Ahninnen dort namentlich zu finden. Es handelt sich um Odilia/ Dilia Mangels (die Mangelsche) welche 

1629 in Rüthen wegen Zauberei zum Tode verurteilt und hingerichtet wurde. 

Die Kirchenbücher von Altenrüthen reichen leider nicht weit genug zurück, sodass ich weder das Geburtsdatum 

noch Informationen über eine mögliche Heirat oder Kinder von Odilia Mangels ermitteln konnte. 

Die Mitarbeiter der Archive waren jedoch sehr freundlich und hilfsbereit. So erhielt ich aus dem Stadtarchiv 

Rüthen einen Auszug aus der Hexenkartothek und aus dem Staatsarchiv Münster eine noch vorhandene 

Niederschrift über den Prozess gegen Odilia Mangels.  

Da ich die alte Handschrift selbst nicht lesen kann, habe ich die Unterlagen übersetzen lassen. Odilia Mangels 

war gemeinsam mit der 13-jährigen Agatha Kusen (in der mir vorliegenden Übersetzung „Kuschen”) und 

Johann Hölscher angeklagt. Auch Regina Kusen (die Kusenjohannsche) und eine Witwe namens Alheit Schuts, 

genannt Alkemoder, werden in den Dokumenten erwähnt. 

Ebenso werden die anwesenden Ratsherren, darunter der spätere Bürgermeister von Rüthen Christoph Brandis, 

der Richter Rab Dietrich Schellewald und weitere Verantwortliche, namentlich genannt.  

Bei weiterer Recherche fand ich die Angeklagten Odilia Mangels, Regina Kusen und deren Enkeltochter 

sowohl in Dr. Joseph Benders Buch „Geschichte der Stadt Rüden” als auch in Johann Suibert Seibertz’ Buch 

„Quellen der Westfälischen Geschichte”, da Christoph Brandis gegen den Richter Schellewald wegen 

Geldverschwendung geklagt hatte. Die Beklagten seien wohl zu lange in Haft gewesen, was für die Stadt zu 

teuer gewesen sei.  

Odilia Mangels ist die erste namentlich bekannte Ahnin in meiner Geschichte und ein Familienmitglied, das 

aufgrund der Auswirkungen der Hexenverfolgung ihr Leben lassen musste. 

Ich möchte Ihnen daher meinen herzlichen Dank für Ihr Engagement und Ihre Aufklärungsarbeit aussprechen. 

Ohne Ihre Arbeit wäre mir die Existenz von Dilia Mangels wahrscheinlich nicht bekannt.  

Ich freue mich sehr darüber, dass sie von der Stadt Rüthen rehabilitiert wurde. 

  

Gott gebe mir die Gelassenheit, 

Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann, 

den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann, 

und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden. 

Ich lebe jeden Tag; 

ich genieße jeden Moment; 

ich akzeptiere das Schwere als den Weg zum Frieden; 

ich nehme – wie Er – diese sündige Welt wie sie ist, 

nicht wie ich sie gern hätte. 

Ich vertraue darauf, dass Er alles gut macht, 

wenn ich mich seinem Willen übergebe; 

dass ich recht zufrieden bin in diesem Leben 

und äußerst zufrieden mit Ihm für immer im nächsten Leben. 

Text: Nach einem Gebet des 

deutschstämmigen amerikanischen Theologen Reinhold Niebuhr 

Ich wünsche Ihnen alles erdenklich Gute! 

Mit freundlichen Grüßen  

Sabine Honigmann  

Hünenweg 3, 33104 Paderborn 

E-Mail:     info@honigmann-immobilien.de  

mailto:info@honigmann-immobilien.de
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